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II

(Nicht veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

KOMMISSION

ENTSCHEIDUNG DER KOMMISSION

vom 15 . Dezember 1975

betreffend ein Verfahren nach Artikel 85 des EWG-Vertrags ( IV/847-SABA)
(Nur der deutsche , der französische und der niederländische Text sind verbindlich )

(76/ 1.59 /EWG)

DIE KOMMISSION DER EUROPAISCHEN
GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europä­
ischen Wirtschaftsgemeinschaft , insbesondere auf Arti­
kel 85 ,

gestützt auf die Verordnung Nr. 17 des Rates vom 6 .
Februar 1 962 ( 1 ), insbesondere auf die Artikel 2 bis 8 ,

im Hinblick auf die von der Schwarzwälder Apparate-
Bau-Anstalt August Schwer und Söhne GmbH
(SABA), Villingen-Schwenningen ,

— am 19 . Dezember 1962 eingereichte Anmeldung
der SABA-Verkaufsbedingungen für das Inlandsge­
schäft (Ausgabe Mai 1962, heute in der Fassung
vom Mai 1972),

— am 12 . Februar 1963 eingereichten Anmeldungen
der
1936 mit dem Unternehmen A. Loschetter & Fils ,
Luxembourg,
1939 mit dem Unternehmen Ets . Fr . Drion , Brüs­
sel , und
1961 mit dem Unternehmen SABA Nederland
N.V. , De Bilt ,
geschlossenen Alleinvertriebsvereinbarungen
(heute SABA-Muster-AI leinVertriebsvereinbarung
von 1966/67),

— am 20 . Juni 1969 eingereichte Anmeldung der
Verpflichtungsscheine Preis - und Vertriebsbin­

dung SABA-Großhändler und SABA-Facheinzel­
händler (Ausgabe 1965 , heute Verpflichtungs­
scheine Vertriebsbindung SABA-Großhändler und
SABA-Facheinzelhändler vom I. Juli 1974),

— am 31 . Juli 1972 eingereichte Anmeldung der
EWG-Verpflichtungsscheine SABA-Großhändler
und SABA-Facheinzelhändler (Ausgabe 1972 ,
heute in der Fassung vom I. Juli 1974),

— am 22 . Juli 1974 eingereichte Anmeldung des
SABA-Muster-Kooperationsvertrags (Ausgabe vom
2 . Januar 1974),

im Hinblick auf die von dem Unternehmen Ets . Fr .
Drion , Brüssel , am 28 . Januar 1963 eingereichte An­
meldung der 1939 mit SABA geschlossenen Alleinver­
triebsvereinbarung,

im Hinblick auf den von dem Unternehmen Metro
SB-Großmärkte GmbH & Co . KG , Düsseldorf, am 7 .
November 1973 nach Artikel 3 Absatz 2 Buchstabe b )
der Verordnung Nr. 17 eingereichten Antrag,

nach Anhörung der beteiligten Unternehmen gemäß
Artikel 19 Absatz I der Verordnung Nr. 17 in Verbin­
dung mit der Verordnung Nr. 99 /63 / EWG (-'),

nach Anhörung des Unternehmens Metro SB-Groß­
märkte GmbH & Co . KG , Düsseldorf , gemäß Artikel
19 Absatz 2 Satz 2 der Verordnung Nr . 17 in Verbin­
dung mit der Verordnung Nr . 9S) / (->3 / EWG ,

(') ABl . Nr . 13 vom 21 . 2 . 1962 , S. 204/62 . (-') ABl . Nr . 127 vom 20 . S. 1 963 , S. 2268 /63 .
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im Hinblick auf die nach Artikel 19 Absatz 3 der Ver­
ordnung Nr. 17 erfolgte Veröffentlichung des wesentli­
chen Inhalts der Anmeldungen im Amtsblatt der
Europäischen Gemeinschaften Nr. C 116 vom 7 . No­
vember 1972,

im Hinblick auf die vom Beratenden Ausschuß für
Kartell - und Monopolfragen am 7 . März 1973 und am
29 . November 1974 gemäß Artikel 10 der Verordnung
Nr. 17 abgegebenen Stellungnahmen ,

in Erwägung nachstehender Gründe :

braucher entspricht, möglichst genau vorauszuplanen .
Zu diesem Zweck finden regelmäßige Beratungen
über die Gestaltung der Produktion statt , bei denen
die SABA-Großhändler über den SABA-Großhändler­
beirat maßgeblichen Einfluß nehmen . Auf Grund der
Bedarfsmeldungen dieser Händler arbeitet SABA
Liefervorschläge aus, die nach weiteren individuellen
Verhandlungen zum Abschluß halbjährlicher Liefer­
verträge führen , in welchen Typen , Mengen und mo­
natliche Teillieferungen festgelegt werden .

Der Vertrieb von SABA-Erzeugnissen auf den einzel­
nen Handelsstufen ist jeweils einer begrenzten Anzahl
von ausgewählten Händlern vorbehalten . Die Auswahl
trifft der Hersteller an Hand von allgemeinen , qualita­
tiven Merkmalen ( fachliche Eignung) und spezifi­
schen , zusätzlichen Kriterien (Bereitschaft zur Über­
nahme besonderer Vertriebsförderungs - und Absatzlei­
stungen ). Den anerkannten Wiederverkäufern ist es
untersagt , Vertragsware an freie Händler abzugeben .

4 . Die rechtliche Grundlage des SABA-Vertriebssy­
stems bilden Musterverträge , die der Hersteller mit
den von ihm ausgewählten Wiederverkäufern der ein­
zelnen Handelsstufen , d.h . mit SABA-Großhändlern ,
SABA-AI leinVertriebshändlern und SABA- Fach ein zel­
händlern , abschließt .

Diese Vereinbarungen weisen , soweit sie an die jewei­
lige Funktion des Wiederverkäufers anknüpfen , einen
unterschiedlichen Inhalt auf, ergänzen sich jedoch ge­
genseitig zu einem einheitlichen System . Sie enthal­
ten darüber hinaus wörtlich gleichlautende Klauseln ,
die für sämtliche „SABA-Händler" und für alle Stufen
der Verteilung verbindlich sind .

5 . Großhändler in der Bundesrepublik Deutschland
und in West-Berlin unterzeichnen den „ EWG-Ver­
pflichtungsschein SABA-Großhändler" und den Mu­
ster-Kooperationsvertrag . Der „ EWG -Verpflichtungs­
schein SABA-Großhändler" enthält im wesentlichen
Bestimmungen über die beim Wiederverkauf von
SABA-Erzeugnissen innerhalb der Gemeinschaft ein­
zuhaltenden Vertriebswege („ EWG -Vertriebsbindung").

Der Muster-Kooperationsvertrag regelt Einzelheiten
der Zusammenarbeit zwischen dem Hersteller und

den SABA-Großhändlern (vgl . unten Nr. 14).

6 . Die rechtlichen Beziehungen zwischen SABA
und ihren Alleinvertriebshändlern in den einzelnen
Mitgliedstaaten der Gemeinschaft , soweit sie nicht
Tochtergesellschaften von SABA sind , werden in der
Muster-AI leinVertriebsvereinbarung geregelt . Ergän­
zend findet der „ EWG-Verpflichtungsschein SABA­
Großhändler" Anwendung .

7 . Sämtliche SABA-Facheinzelhändler in der Ge­

meinschaft unterzeichnen den „ EWG-Verpflichtungs­
schein SABA-Fachein /elhändler". Er umschreibt die

Voraussetzungen , denen ein Unternehmen entspre­
chen muß , um als Wiederverkäufer von SABA-Erzeug­
nissen auf der Einzelhandelsstufe zugelassen zu wer­

I. Sachverhalt

1 . Die Schwarzwälder Apparate-Bau-Anstalt August
Schwer und Söhne GmbH (SABA), die im wesentli­
chen Fernseh -, Rundfunk - und Tonbandgeräte her­
stellt , vertreibt ihre Erzeugnisse in der Gemeinschaft
ausschließlich über den Fachhandel . In der Bundesre­
publik Deutschland und in West-Berlin werden
SABA-Geräte über Fachgroßhändler und Facheinzel­
händler abgesetzt ; auf der Großhandelsstufe sind
außerdem neun rechtlich und wirtschaftlich selbstän­
dige SABA-Generalvertreter und vier werkseigene Ver­
kaufsfilialen tätig . In Dänemark , den Benelux-Län­
dern , Frankreich , Italien sowie im Vereinigten König­
reich erfolgt der Absatz von SABA-Erzeugnissen über
Alleinvertriebshändler und Facheinzelhändler . Die für
Frankreich , Italien und das Vereinigte Königreich be­
stellten Alleinvertriebshändler sind Tochtergesellschaf­
ten von SABA. Am Kapital der SABA Nederland
N.V., dem Alleinvertriebshändler für die Niederlande ,
hält SABA eine Minderheitsbeteiligung.

2 . Die Geschäftsanteile von SABA befinden sich zu
97,5 % in der Hand des amerikanischen Konzerns
General Telephone & Electronics Corporation , New
York . Dieser Konzern besitzt in der Gemeinschaft wei­

tere Tochtergesellschaften . Keine dieser Tochtergesell­
schaften stellt Geräte der Unterhaltungselektronik her .

Die Marktstellung von SABA in der Gemeinschaft ist
verhältnismäßig schwach . In der Bundesrepublik lie­
gen die Marktanteile des Unternehmens für die einzel­
nen Geräte zwischen 1,8 und 1 1,9 % , in anderen Mit­
gliedstaaten größtenteils unter 1 % .

3 . Um den Absatz ihrer Erzeugnisse im Gemeinsa­
men Markt zu fördern , hat SABA für das gesamte Ge­
biet des Gemeinsamen Marktes ein einheitliches Ver­
triebssystem eingeführt . Wesentliche Merkmale dieses
Systems sind einerseits die Zusammenarbeit zwischen
SABA und ihren Groß - und ihren Alleinvertriebshänd­
lern , andererseits die Beschränkung der Zahl der
SABA-Wiederverkäufer und die Festlegung der Absatz­
wege durch den Hersteller .

In enger und partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit
ihren Groß - und ihren Alleinvertriebshändlern be­
müht sich SABA , die Produktion und den Absatz
eines Geräteprogramms, das den Wünschen der Ver­
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den , legt die beim Wiederverkauf in der Gemeinschaft
einzuhaltenden Vertriebswege fest („EWG-Vertriebs­
bindung") und regelt Absatz - sowie Vertriebsförde­
rungspflichten des Einzelhändlers .

8 . Für SABA-Großhändler und SABA-Facheinzel­
händler in der Bundesrepublik Deutschland gelten
zusätzlich die Verpflichtungsscheine „Vertriebsbin­
dung SABA-Großhändler" und „Vertriebsbindung
SABA-Facheinzelhändler". Die in diesen Verpflich­
tungsscheinen enthaltenen Bestimmungen entspre­
chen inhaltlich weitgehend denen der EWG-Verpflich­
tungsscheine . Der Verpflichtungsschein „Vertriebsbin­
dung SABA-Großhändler" grenzt darüber hinaus
Funktion und Tätigkeitsbereiche der deutschen SABA­
Großhändler und - Facheinzelhändler gegeneinander
ab . Ausschließlich für das Gebiet der Bundesrepublik
Deutschland und von West-Berlin gelten ferner die
„Verkaufsbedingungen für das Inlandsgeschäft". Sie
enthalten für den gesamten Geschäftsverkehr mit
SABA geltende Bestimmungen über Umfang der
Lieferpflicht , Angebote , Preisstellung, Versicherung,
Gefahrenübergang, Zahlungsbedingungen , Reklamatio­
nen , Recht des Bestellers auf Rücktritt, Ausschluß von
sonstigen Schadensersatzansprüchen , Eigentumsvorbe­
halt , Erfüllungsort und Einhaltung der Lieferbedingun­
gen .

9 . Für die Zulassung als SABA-Großhändler gelten
folgende Regeln :

SABA hat gegenüber der Kommission ihre grundsätz­
liche Bereitschaft erklärt , in der Bundesrepublik
Deutschland und in West-Berlin alle Großhändler zu
beliefern , die

a ) ein Fachgeschäft unterhalten , d.h . ihren Umsatz zu
mehr als .50 % aus dem Verkauf von Rundfunk-,
Fernseh - und Tonbandgeräten oder anderen Elek­
troartikeln erzielen , oder

eine Fachabteilung speziell für den Großhandel
mit Rundfunk -, Fernseh - und Tonbandgeräten ein­
gerichtet haben , deren Umsatz vergleichbar ist mit
dem Umsatz eines auf die Erzeugnisse der Unter­
haltungselektronik spezialisierten Fachgroßhänd­
lers ,

b) zum Aufbau und zur Verstärkung des SABA-Ver­
triebsnetzes beitragen ,

c ) sich am SABA-Service-System beteiligen , insbeson­
dere den technischen Kundendienst sowie eine
fachgerechte Beratung durch geschultes Personal
gewährleisten ,

d ) den SABA-Kooperationsvertrag unterschreiben
(vgl . unten Nr. 14),

e ) die SABA-Verpflichtungsscheine unterzeichnen
und die dort geregelte Vertriebsbindung einhalten
(vgl . unten Nrn . 11 , 12 , 15 und 18 ).

10 . Als SABA-Facheinzelhändler werden in der
Gemeinschaft alle Einzelhändler zugelassen , die

a) ein Fachgeschäft unterhalten , d.h . die ihren Umsatz
zu mehr als 50 % aus dem Verkauf von Rund­
funk*, Fernseh - und Tonbandgeräten oder anderen
Elektroartikeln erzielen oder die eine Fachabtei­
lung speziell für den Verkauf von Rundfunk -, Fern­
seh - und Tonbandgeräten eingerichtet haben ,

b) über eine Verkaufsstelle verfügen , die für die Wer­
bung und Vorführung von SABA-Erzeugnissen ge­
eignet ist ,

c ) bereit sind , das SABA-Sortiment so vollständig wie
möglich zu führen , einen angemessenen Umsatz in
SABA-Erzeugnissen zu erzielen und ein dem Um­
satz entsprechendes Lager in SABA-Geräten zu un­
terhalten und SABA-Geräte repräsentativ auszustel­
len ; als „angemessen" betrachtet SABA einen Um­
satz , der von dem betreffenden Unternehmen auf
Grund seiner Größe , seiner lokalen Bedeutung und
seiner Absatzmöglichkeiten normalerweise erzielt
werden kann und der etwa dem Marktanteil von
SABA in dem betreffenden Gebiet entspricht ,

d) als Direktbezieher bereit sind , mit SABA einen
Liefervertrag über das gesamte SABA-Sortiment
abzuschließen , entsprechend der Unternehmens­
größe und der lokalen Bedeutung des Einzelhänd­
lers ,

e) Endverbraucher durch geschultes Personal fachge­
recht beraten und beliefern können ,

f) den technischen Kundendienst erbringen und die
Garantie gegenüber dem Endverbraucher entspre­
chend der „SABA-Garantie-Urkunde" gewährlei­
sten ,

g) den „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Facheinzel­
händler" unterzeichnet haben (vgl . unten Nrn . II ,
12 , 16 und 18).

(Ziffer 3 des „EWG-Verpflichtungsscheins SABA­
Großhändler" ; Ziffer 3 Absatz 3 des Muster-Alleinver­
triebsvertrags ; Ziffer 2 des „EWG-Verpflichtungs­
scheins SABA-Facheinzelhändler" ; Ziffer 2 des „Ver­
pflichtungsscheins Vertriebsbindung SABA-Großhänd­
ler" ; Ziffern 2.1 und 2.5 des „Verpflichtungsscheins
Vertriebsbindung SABA-Facheinzelhändler").

1 1 . Für sämtliche „SABA-Händler" in der Gemein­
schaft und alle Vertriebsstufen gilt die vom Hersteller
vorgeschriebene „EWG-Vertriebsbindung". Die deut­
schen SABA-Großhändler, die SABA-Alleinvertriebs­
händler und die SABA-Facheinzelhändler sind ver­
pflichtet ,

a ) innerhalb des Gemeinsamen Marktes als Wiederver­
käufer nur andere „SABA-Händler" zu beliefern
(Ziffer 1 des „EWG-Verpflichtungsscheins SABA­
Großhändler", § 3 Absatz 5 der Muster-Alleinver­
triebsvereinbarung, Ziffer 1 des „Verpflichtungs­
scheins Vertriebsbindung SABA-Großhändler", Zif­
fer 2 des „EWG-Verpflichtungsscheins SABA-Fach­
einzelhändler" und Ziffer 2.2 des „Verpflichtungs­
scheins Vertriebsbindung SABA- Facheinzel händ­
ler") ;
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SABA das ausschließliche Recht einräumt, ihre Er­
zeugnisse in dem jeweiligen Vertragsgebiet zu vertrei­
ben , sind auf Grund der Muster-Alleinvertriebsverein­
barung unter anderem verpflichtet ,

a ) mit den Vertragswaren im Wettbewerb stehende
Waren während der Vertragsdauer nicht herzustel­
len oder zu vertreiben (§ 4 Buchstabe g),

b) außerhalb ihres Vertragsgebiets keine Kunden zu
werben , keine Niederlassungen einzurichten und
keine Auslieferungslager zu unterhalten (§ 3 Absatz
4 ,

b) vor jeder Belieferung eines Wiederverkäufers durch
persönliche Einsichtnahme in den vom „SABA­
Händler" und von SABA unterschriebenen „EWG­
Verpflichtungsschein " und durch Einsichtnahme
in die Gesamtliste der „SABA-Händler" zu prüfen ,
ob die Ernennung zum „SABA-Händler" erfolgt ist .
Die Ernennung zum „SABA-Händler" erfolgt
durch SABA (Ziffer 3 des „EWG-Verpflichtungs­
scheins SABA-Großhändler", § 3 Absatz 5 der Mu­
ster-Alleinvertriebsvereinbarung, Ziffer 1 des „Ver­
pflichtungsscheins Vertriebsbindung SABA-Groß­
händler", Ziffer 2 des „EWG-Verpflichtungsscheins
SABA-Facheinzelhändler" und Ziffer 2.2 des „Ver­
pflichtungsscheins Vertriebsbindung SABA-Fach­
einzelhändler") ;

c ) in Form einer lückenlosen Nummernkontrolle
Buch darüber zu führen , wann und an wen die ein­
zelnen SABA-Geräte weiterverkauft worden sind ;
SABA wird in diese Unterlagen nur bei begründe­
tem Verdacht des Vertragsbruchs des Händlers
oder seines Abnehmers, d.h . bei Lieferung an einen
Händler, der nicht „SABA-Händler" ist , Einsicht
und/oder die erforderlichen Auskünfte verlangen
(Ziffer 4 „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Groß­
händler", § 3 Absatz 5 der Muster-Alleinvertriebs­
vereinbarung, Ziffer 4.1 des „Verpflichtungsscheins
Vertriebsbindung SABA-Großhändler", Ziffer 4 des
„ EWG-Verpflichtungsscheins SABA-Facheinzel­
händler", und Ziffer 2.2 des „Verpflichtungsscheins
Vertriebsbindung SABA-Facheinzelhändler") ;

d ) SABA-Erzeugnisse nicht in Länder außerhalb der
EWG zu exportieren oder von dort zu importieren
(Ziffer 2 des „EWG-Verpflichtungsscheins SABA­
Großhändler", § 3 Absatz 5 der Muster-Alleinver­
triebsvereinbarung, Ziffer 1 des „Verpflichtungs­
scheins Vertriebsbindung SABA-Großhändler", Zif­
fer 5 des „EWG-Verpflichtungsscheins SABA-Fach­
einzelhändler" und Ziffer 3 des „Verpflichtungs­
scheins Vertriebsbindung SABA-Facheinzelhänd­
ler").
SABA hat sich jedoch gegenüber der Kommission
verpflichtet , diese Verbote jeweils dann aufzuhe­
ben , wenn die Vertragserzeugnisse im Warenver­
kehr zwischen der Gemeinschaft und einem EFTA­
Land nicht mehr mit Zöllen belastet werden , was
am 1 . Juli 1977 der Fall sein wird .

12 . Im Falle einer Verletzung der „EWG-Vertriebs­
bindung" ist SABA berechtigt , den laufenden Lieferver­
trag zu kündigen und den betreffenden Wiederverkäu­
fer von jeder weiteren Belieferung auszuschließen (Zif­
fer 10.4 des Kooperationsvertrags ; § 10 Absatz 3 Buch­
stabe c) in Verbindung mit § 3 des Muster-Alleinver­
triebsvertrags ; Ziffer 8 Absatz 2 des „EWG-Verpflich­
tungsscheins SABA-Facheinzelhändler" ; Ziffer 7 Ab­
satz 1 Buchstabe a ) des „Verpflichtungsscheins Ver­
triebsbindung SABA-Großhändler" ; Ziffer 4 Absatz 1
Buchstabe a ) des „Verpflichtungsscheins Vertriebsbin­
dung SABA-Facheinzelhändler").

13 . Die Alleinvertriebshändler in Belgien , Däne­
mark , Luxemburg und den Niederlanden , denen

c ) ihren gesamten Bedarf an Vertragserzeugnissen für
die jeweilige Saison verbindlich vorauszubestellen
und die bestellten Mengen nach einem im einzel­
nen zu vereinbarenden Abnahmeplan in monatli­
chen Raten restlos abzunehmen (§ 4 Buchstabe a ),

d ) pro Kalenderjahr einen Mindestumsatz mit SABA­
Erzeugnissen zu erzielen ; wird der vereinbarte Min­
destumsatz nicht erreicht , so ist SABA zur fristlo­
sen Kündigung des Vertrages berechtigt (§ 10 Buch­
tabe h),

e ) auf eigene Kosten für die Vertragserzeugnisse im
Vertragsgebiet zu werben (§ 4 Buchstabe c),

f) einen gut funktionierenden Kundendienst nebst
Reparaturwerkstätten zu unterhalten , Garantiean­
sprüche ihrer Abnehmer auf eigene Kosten zu er­
füllen und Kundendienstleistungen ordnungsge­
mäß für alle Vertragserzeugnisse durchzuführen ;
diese Verpflichtung gilt auch noch für die Dauer
eines Jahres nach Beendigung des Vertrages (§ 4
Buchstabe d),

g) ihre im Vertragsgebiet anfallenden Kosten , wie z.B.
Zölle , Steuern und alle sonstigen Aufwendungen
und gesetzlichen Abgaben , ihre Bruttoverdienst­
spanne und den ihren Abnehmern gewährten Ra­
batt SABA auf Wunsch bekanntzugeben (§ 4 Buch­
stabe i ),

h ) dem von SABA in das Vertragsgebiet entsandten
Beauftragten jede gewünschte Auskunft zu erteilen
(§ 4 Buchstabe k ).

14 . Die deutschen SABA-Großhändler sind auf
Grund des Kooperationsvertrags verpflichtet , Lieferver­
träge mit SABA über ein halbes Kalenderjahr im
voraus abzuschließen und die bestellte Warenmenge
termingemäß abzunehmen . Grundlage des Lieferver­
trags ist der SABA-Lietervorschlag . Bei der Festlegung
des Liefervorschlags geht SABA davon aus , daß der
Großhändler einen angemessenen Umsatz mit SABA­
Erzeugnissen zu erbringen hat . Als „angemessen " be­
trachtet SABA einen Umsatz , der von dem betreffen­
den Unternehmen auf Grund seiner Größe , seiner lo­
kalen Bedeutung und seiner Absatzmöglichkeiten nor­
malerweise erzielt werden kann und der etwa dem
Marktanteil von SABA in dem betreffenden Gebiet
entspricht . Im übrigen ist die Verpflichtung zum Ab­
schluß eines Liefervertrags nur dann erfüllt , wenn ein
Liefervolumen vereinbart wird , welches das voraus­
sichtliche Wachstum des inländischen Marktes für
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Unterhaltungselektronik in einer für beide Seiten an­
gemessenen Weise berücksichtigt . Gegenvorschläge
der SABA-Großhändler zum SABA-Liefervorschlag,
die diese Voraussetzungen nicht erfüllen , brauchen
von SABA nicht bestätigt zu werden (Ziffer 5 des
Kooperationsvertrags).
Um den SABA-Großhändlern einen Anreiz für die
Annahme der von ihr ausgearbeiteten Liefervorschläge
zu geben und um die Erfüllung der abgeschlossenen
Lieferverträge zu gewährleisten , hat SABA ein Prä­
miensystem eingeführt , wonach die SABA-Großhänd­
ler bei der Annahme des Liefervorschlags von einem
Annahmegrad von 95 % an eine nach dem Annahme­
grad gestaffelte Dispositionsprämie (0,3 — 0,5 % ) und
bei der Erfüllung des Liefervertrags von einem Erfül­
lungsgrad von 85 % an eine nach dem Erfüllungsgrad
gestaffelte Jahresprämie (1 - 2 % ) erhalten (Ziffer 6
des Muster-Kooperationsvertrags).
Obwohl SABA an der genauen Einhaltung • dieser
Lieferverträge stärkstens interessiert ist , nimmt sie
nachträgliche Abweichungen hin . Wenn ein Groß­
händler die festgelegte Liefermenge nicht abnimmt,
kann er in einen niedrigeren Satz der Jahresprämie
kommen oder diese ganz verlieren .
15 . Auf Grund des Verpflichtungsscheins Vertriebs­
bindung SABA-Großhändler (Ziffer 2 Absatz 2) sind
die deutschen SABA-Großhändler außerdem verpflich­
tet , SABA- Erzeugnisse im Bundesgebiet und in West­
Berlin nicht an Endverbraucher zu liefern , es sei
denn , daß es sich um solche Endverbraucher handelt ,
die

— nachweislich einen Gewerbebetrieb unterhalten ,
— SABA-Erzeugnisse nur für solche gewerblichen

Zwecke dieses Betriebs nutzen , die geeignet sind ,
der Wirtschaftlichkeit des Betriebs zu dienen , und

— eine von SABA vorgeschriebene Erklärung unter­
zeichnen , die die Einhaltung dieser Verpflichtung
gewährleistet , den gewerblichen Zweck objektiv
nachprüfbar belegt sowie jede andere Nutzung
und die Weiterveräußerung ausschließt .

Handelt ein SABA-Großhändler dieser Verpflichtung
zuwider, so ist SABA berechtigt , die gleichen Sanktio­
nen wie im Falle einer Verletzung der „ EWG-Ver­
triebsbindung" zu verhängen (Ziffer 7 Absatz 1 des
„Verpflichtungsscheins SABA-Großhändler" ; vgl .
oben Nr. 12). Zur Absicherung dieses begrenzten in­
ländischen Sprunglieferungsverbots finden die Bestim­
mungen über Nummernkontrolle , Erteilung von Aus­
künften und Gewährung von Einsicht in die Ge­
schäftsunterlagen (vgl . oben 11c) entsprechende An­
wendung (Ziffer 4 des „Verpflichtungsscheins Ver­
triebsbindung SABA-Großhändler").
16 . Auf Grund des „ EWG-Verpflichtungsscheins
SABA-Facheinzelhändler" (Ziffer I ) und des „Ver­
pflichtungsscheins Vertriebsbindung SABA-Fachein­
zelhändler" (Ziffer 2.1 ) sind diese Händler im übrigen
zu einem angemessenen Umsatz in SABA-Geräten , zu
einer entsprechenden Lagerhaltung und zu einer reprä­
sentativen Ausstellung von SABA-Geräten verpflich­
tet .

17 . SABA ist gehalten , die deutsche Vertriebsbin­
dung lückenlos durchzuführen und gegen Verstöße
unverzüglich mit allen gebotenen Mitteln vorzugehen .
Insbesondere hat sich SABA verpflichtet , nur solche
Abnehmer zu beliefern , die diese Vertriebsbindung
schriftlich anerkennen (Ziffer 8 des „Verpflichtungs­
scheins Vertriebsbindung SABA-Großhändler" ; Ziffer
3 des „Verpflichtungsscheins Vertriebsbindung SABA­
Facheinzelhändler").

18 . Der Garantie - und Reparaturdienst für SABA­
Erzeugnisse ist für die gesamte Gemeinschaft in ein­
heitlicher Weise geregelt . Die SABA-Facheinzelhänd­
ler sind verpflichtet , die Garantieleistungen entspre­
chend der „SABA-Garantieurkunde" in vollem Um­
fang zu erbringen und diese Verpflichtung weder abzu­
lösen noch vertraglich auszuschließen ; sie sind ferner
gehalten , einzelne Reparaturen nach den mit den Ver­
brauchern zu vereinbarenden Bedingungen auszufüh­
ren . Dieselben Verpflichtungen treffen die SABA­
Großhändler und -Alleinvertriebshändler, soweit sie
an Endverbraucher liefern . Sämtliche SABA-Wieder­
verkäufer, d.h . SABA-Großhändler, SABA-Alleinver­
triebshändler und SABA-Facheinzelhändler, haben da­
für einzustehen , daß die von ihnen belieferten „SABA­
Händler" ihre Garantieverpflichtungen entsprechend
der „SABA-Garantieurkunde" erbringen (Ziffer 4 Seite
1 des „EWG-Verpflichtungsscheins SABA-Großhänd­
ler" ; § 4 Buchstabe d ) der Muster-Alleinvertriebsverein­
barung ; Ziffern 3 und 6 des „ EWG-Verpflichtungs­
scheins SABA-Facheinzelhändler"). Zur Gewährlei­
stung des Garantie - und Reparaturdienstes kann sich
der „SABA-Händler" einer Vertragswerkstatt bedienen .
Die „SABA-Garantieurkunde" räumt dem Verbraucher
ausdrücklich das Recht ein , den SABA-Garantie - und
Reparaturdienst über jeden „SABA-Händler" in An­
spruch zu nehmen .

19 . Auf die Veröffentlichung des wesentlichen In­
halts der angemeldeten Verträge sind der Kommission
innerhalb der von ihr festgesetzten Frist keine Bemer­
kungen Dritter mitgeteilt worden .
20 . Das Unternehmen Metro SB-Großmärkte
GmbH & Co. KG , Düsseldorf, hat nach Ablauf dieser
Frist bei der Kommission Beschwerde gegen das
SABA-Vertriebssystem eingelegt und gemäß Artikel 3
Absatz 2 Buchstabe b) der Verordnung Nr. 17 bean­
tragt , festzustellen , daß SABA durch die Anwendung
ihrer Vertriebsbindungsverträge gegen die Artikel 85
und 86 des EWG-Vertrags verstößt , und SABA durch
Entscheidung zu verpflichten , die festgestellte Zu­
widerhandlung abzustellen .
Die Beschwerde von Metro richtet sich im wesentli­
chen gegen das in der früheren Fassung des „Ver­
pflichtungsscheins Vertriebsbindung SABA-Großhänd­
ler" enthaltene , für deutsche SABA-Großhändler gel­
tende Verbot , Endverbraucher im Bundesgebiet ein­
schließlich West-Berlin mit SABA-Erzeugnissen zu
beliefern . Durch dieses Verbot werde dem deutschen
Selbstbedienungsgroßhandel — lind damit auch der
Beschwerdeführerin — der Zugang zum SABA-Ver­
triebsnetz in diskriminierender Weise versperrt . Die
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Beschwerdeführerin habe bisher einen wesentlichen
Teil ihres Umsatzes durch Verkäufe an gewerbliche
Endverbraucher erzielt und könne aus wirtschaftli­
chen Gründen auf die Belieferung dieses Kundenkrei­
ses auch in Zukunft nicht verzichten . Sie sei daher

außerstande , die Bedingungen für die Zulassung als
SABA-Großhändler zu erfüllen . Eine Zulassung als
SABA-Facheinzelhändler komme für sie angesichts
ihrer wirtschaftlichen Struktur und ihrer Funktion als
Selbstbedienungsgroßhändler ebenfalls nicht in Be­
tracht .

Auf Veranlassung der Kommission hat SABA den
„Verpflichtungsschein Vertriebsbindung SABA-Groß­
händler" inzwischen geändert , so daß die deutschen
Großhändler nunmehr unter bestimmten Vorausset­
zungen auch gewerbliche Endabnehmer mit SABA-Er­
zeugnissen beliefern können (vgl . oben Nr. 15).

21 . Die von SABA angewendeten Verträge enthiel­
ten in ihren früheren Fassungen außerdem noch fol­
gende unter Artikel 85 Absatz 1 EWG-Vertrag fal­
lende Bestimmungen , die SABA auf Veranlassung der
Kommission ebenfalls aufgehoben hat :
a ) SABA-Großhändler und SABA-Facheinzelhändler
in der Bundesrepublik und in West-Berlin sowie
die SABA-Alleinvertriebshändler in den Benelux­
Ländern und ihre Abnehmer durften Vertragser­
zeugnisse weder unmittelbar noch mittelbar in an­
dere EWG-Länder exportieren . Deutsche SABA­
Facheinzelhändler durften Vertragserzeugnisse
nicht reimportieren . Diese Verbote bezweckten
und bewirkten eine Abschottung nationaler Märkte
innerhalb der Gemeinschaft .

b) Nach Einschreiten der Kommission hatte SABA
die vorgenannten Verbote aufgehoben, ohne je­
doch das Prinzip der Marktabschirmung aufzuge­
ben :

— Solange in der Bundesrepublik , die Preisbin­
dung zulässig war, d.h . bis zum 31 . Dezember
1973 , durften deutsche SABA-Groß- und deut­
sche SABA-Facheinzelhändler auch , an Abneh­
mer in den anderen Gemeinschaftsländern nur
zu den für die Bundesrepublik geltenden gebun­
denen Abgabepreisen liefern .

— Deutsche SABA-Facheinzelhändler mußten bis
zum 31 . Dezember 1973 die in der Bundesrepu­
blik geltende Preisbindung auch beim Wieder­
verkauf von solchen Vertragserzeugnissen be­
achten , die sie aus anderen Gemeinschaftslän­
dern reimportiert hatten . Die SABA-Alleinver­
triebshändler in den Benelux-Ländern waren
bei Lieferungen in das Bundesgebiet einschließ­
lich West-Berlin ebenfalls zur Einhaltung der
dort bestehenden Preisbindung verpflichtet ; sie
durften insbesondere nur solche Wiederverkäu­

fer beliefern , die ihrerseits die gebundenen
Preise beachteten .

— „Querlieferungen" auf derselben Vertriebsstufe
sowie „Rücklieferungen" von der Einzelhan­
dels - an die Großhandelsstufe waren verboten .

— Den SABA-Großhändlern /Alleinvertriebshänd­
lern war es untersagt, Endverbraucher mit
SABA-Erzeugnissen zu beliefern (Sprungliefe­
rungsverbot).

c ) Als SABA-Facheinzelhändler waren nur solche Ein­
zelhändler zugelassen , deren Umsatz überwiegend
auf dem Verkauf von Rundfunk -, Fernseh - und
Tonbandgeräten oder anderen Elektrogeräten be­
ruhte . Dadurch wurden überall in der Gemein­
schaft Kauf- und Warenhäuser aller Art sowie Ver­
brauchermärkte und Unternehmen mit ähnlichen
Vertriebsformen ohne sachlich gerechtfertigten
Grund von der Belieferung mit SABA-Erzeugnis­
sen ausgeschlossen .

22 . Die vorstehend aufgeführten Vertragsbestim­
mungen erfüllten auch nicht die Voraussetzungen für
eine Freistellung gemäß Artikel 85 Absatz 3 EWG­
Vertrag. Sie führten zu keiner spürbaren objektiven
Verbesserung der Warenerzeugung oder -Verteilung,
die geeignet gewesen wäre , die nachteiligen Folgen für
den Wettbewerb und die Freiheit des Handels im

Gemeinsamen Markt auszugleichen , und sie verhinder­
ten darüber hinaus eine angemessene Beteiligung der
Verbraucher an den Vorteilen , welche Vertriebsver­
träge im übrigen mit sich bringen können . Durch die
Export- und Reimportverbote und -beschränkungen
wurden „SABA-Händler" und Verbraucher daran ge­
hindert, Vertragserzeugnisse anderweitig im Gemeinsa­
men Markt zu beziehen . Auf diese Weise wurde ein

Gebietsschutz erreicht , der es ermöglichte, in den ver­
schiedenen Mitgliedstaaten der Gemeinschaft unter­
schiedliche Verbraucherpreise anzuwenden . Die Aus­
dehnung der deutschen Preisbindung auf exportierte
und reimportierte Vertragswaren hinderte die „SABA­
Händler" daran , ihre Abnehmer, insbesondere Endver­
braucher, zu günstigeren als den in der Bundesrepu­
blik gebundenen Preisen zu beliefern . Durch den Aus­
schluß von Warenhäusern , Selbstbedienungsläden und
Verbrauchermärkten wurde solchen Unternehmen der
Zugang zum SABA-Vertrieb gesperrt , die traditionel­
lerweise eine Politik niedriger Verbraucherpreise ver­
folgen .

23 . Das heute geltende SABA-Vertriebssystem eröff­
net den „SABA-Händlern " folgende Betätigungsmög­
lichkeiten :

a) Die SABA-Großhändler in Deutschland und die
SABA-Alleinvertriebshändler in den anderen EWG­

Ländern sind berechtigt , SABA-Erzeugnisse nicht
nur an beliebige SABA-Facheinzelhändler im Ge­
meinsamen Markt, sondern über „Querlieferungen"
auch an andere SABA-Großhändler oder andere

SABA-Alleinvertriebshändler sowie über „Sprung­
lieferungen" auch an beliebige Endverbraucher in
der EWG zu liefern . In Deutschland dürfen die
deutschen SABA-Großhändler allerdings , was die
„Sprunglieferungen" anbelangt, nur gewerbliche
En dve rb ra u ch e r be 1 i e fe rn .
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Händlern offen , die nicht nur allgemeine fachliche
Voraussetzungen erfüllen , sondern darüber hinaus be­
reit sind , besondere vertriebsfördernde Maßnahmen zu
ergreifen und besondere Absatzleistungen zu erbrin­
gen .

27 . Soweit SABA für den Zugang zu ihrem Vertrieb
allgemeine fachliche Voraussetzungen aufstellt , die ob­
jektiv geeignet sind , den sachgerechten Absatz von
Erzeugnissen der Unterhaltungselektronik zu gewähr­
leisten , und soweit sie alle Händler, die diese Voraus­
setzungen erfüllen , tatsächlich als Wiederverkäufer ih­
rer Erzeugnisse zuläßt (Fachhandelsbindung), liegt
noch keine Wettbewerbsbeschränkung im Sinne des
Artikels 85 Absatz 1 vor .

b ) Die SABA-Facheinzelhändler sind berechtigt,
SABA- Erzeugnisse nicht nur an beliebige (private
oder gewerbliche) Endverbraucher im Gemeinsa­
men Markt , sondern über „Querlieferungen" auch
an andere SABA-Facheinzelhändler sowie über

„Rücklieferungen" auch an beliebige SABA-Groß­
händler oder SABA-Alleinvertriebshändler in der
EWG zu liefern .

c ) Den „SABA-Händlern", d.h . den SABA-Großhänd­
lern , den SABA-Alleinvertriebshändlern und den
SABA-Facheinzelhändlern , steht es frei , ihre Ver­
kaufspreise für SABA-Erzeugnisse innerhalb des
Gemeinsamen Marktes selbst festzulegen . In kei­
nem Mitgliedstaat der EWG besteht für SABA-Er­
zeugnisse eine Preisbindung .

d ) Die deutschen SABA-Großhändler und die SABA­
Facheinzelhändler in sämtlichen Mitgliedstaaten
sind schließlich berechtigt , Geräte zu vertreiben ,
die mit den SABA-Erzeugnissen im Wettbewerb
stehen .

II . Anwendbarkeit von Artikel 85 Absatz 1 EWG­
Vertrag

Nach Artikel 85 Absatz 1 EWG-Vertrag sind mit dem
Gemeinsamen Markt unvereinbar und verboten alle
Vereinbarungen zwischen Unternehmen und aufeinan­
der abgestimmte Verhaltensweisen , welche den Han­
del zwischen Mitgliedstaaten zu beeinträchtigen geeig­
net sind und eine Verhinderung, Einschränkung oder
Verfälschung des Wettbewerbs innerhalb des Gemein­
samen Marktes bezwecken oder bewirken .

28 . Voraussetzungen bezüglich der fachlichen Qua­
lifikation der „SABA-Händler" und der Fachkennt­
nisse des Verkaufspersonals , bezüglich der Beteiligung
der SABA-Großhändler am Ausbau des Vertriebsnet­
zes und am Service-System , bezüglich der Beschaffen­
heit der Verkaufsräume und bezüglich des Kunden­
dienstes (vgl . oben Nr . 9 Buchstaben a ), b) und c) so­
wie Nr. 10 Buchstaben a), b), e ) und f), Fachhandels­
bindung) haben zur Folge , daß in der Regel nur
solche Händler vom SABA-Vertriebssystem ausge­
schlossen werden , die nicht geeignet sind , Erzeugnisse
der Unterhaltungselektronik zur Zufriedenheit der
Verbraucher zu verkaufen und die mit dem Vertrieb
verbundenen Service-Leistungen zu erbringen . Denn
der sachgerechte Absatz von technisch hochwertigen
Artikeln der Unterhaltungselektronik erfordert , daß
diese Artikel in Fachgeschäften durch geschultes Per­
sonal und in Räumen verkauft werden , die eine ord­
nungsgemäße Lagerung, Ausstellung und Vorführung
ermöglichen . Außerdem müssen die Händler in der
Lage sein , die Garantieleistung und den Kundendienst
zu erbringen , und zwar selbst oder durch Dritte .

29 . Die SABA-Verträge sehen jedoch darüber
hinaus besondere Verpflichtungen vor, die sich nicht
im Hinblick auf den sachgerechten Vertrieb der betref­
fenden Erzeugnisse rechtfertigen lassen . Fachgroß­
händler müssen die im SABA-Kooperationsvertrag ent­
haltenen Verpflichtungen übernehmen (Abschluß
eines Halbjahres-Liefervertrags , Erzielung eines ange­
messenen Umsatzes und Vereinbarung eines bestimm­
ten Liefervolumens , vgl . oben Nr. 9 Buchstabe d ) und
Nr. 14). Facheinzelhändler müssen das SABA-Sorti­
ment so vollständig wie möglich führen , einen ange­
messenen Umsatz in SABA-Erzeugnissen erzielen und
ein dem Umsatz entsprechendes Lager in SABA-Gerä­
ten unterhalten (vgl . oben Nr. 10 Buchstabe c) sowie
Buchstabe g) und Nr . 16). Diese Verpflichtungen be­
wirken eine starke Bindung der zugelassenen Händler
an SABA. Sie führen zum Ausschluß derjenigen Unter­
nehmen , die zwar die qualitativen Zulassungsvorausset­
zungen erfüllen , die aber nicht in der Lage oder bereit
sind , diese Verpflichtungen zu übernehmen .

A. Unter Artikel 85 Absatz 1 fallende Bestimmun­
gen

24 . Die von SABA mit den Großhändlern , den Al­
leinvertriebshändlern und den Einzelhändlern ge­
schlossenen oder zu schließenden Verträge sind Ver­
einbarungen zwischen Unternehmen , die eine Reihe
von Wettbewerbsbeschränkungen und -Verfälschun­
gen innerhalb des Gemeinsamen Marktes bezwecken
und bewirken und geeignet sind , den Handel zwi­
schen Mitgliedstaaten zu beeinträchtigen .

25 . Aus den einzelnen Verträgen , die das SABA­
Vertriebssystem bilden , folgt , daß sich SABA dahin
bindet , keine Händler zu beliefern , die nicht dem Ver­
triebssystem angehören . Den „SABA-Händlern " ist es
ihrerseits untersagt , Händler zu beliefern , die nicht
von SABA zugelassen worden sind .

26 . Diese Verpflichtungen engen die wirtschaft­
liche Handlungsfreiheit von SABA sowie der „SABA­
Händler" ein . Sie bezwecken und bewirken auch eine
spürbare Einschränkung des Wettbewerbs innerhalb
des Gemeinsamen Marktes . Denn der Zugang zum
SABA-Vertriebssystem steht ausschließlich solchen
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Hierin liegt die Wettbewerbsbeschränkung im Sinne
von Artikel 85 Absatz 1 . Denn es ist davon auszuge­
hen , daß durch diese über die Fachhandelsbindung
hinausgehende Selektion in spürbarem Umfang Unter­
nehmen von der Zulassung als „SABA-Händler" und
vom Handel mit SABA-Erzeugnissen ferngehalten wer­
den .

30 . Der Überprüfung, ob die „SABA-Händler" die
Vertriebsbindung einhalten , dient es , wenn sie durch
Einsichtnahme in den „EWG-Verpflichtungsschein"
oder in die Gesamtliste der „SABA-Händler" vor jeder
Belieferung eines Wiederverkäufers nachprüfen müs­
sen , ob die Ernennung zum „SABA-Händler" erfolgt
ist (vgl . oben Nr. 1 1 b). Dazu zählt auch die den
„SABA-Händlern" auferlegte Verpflichtung zur Num­
mernkontrolle (vgl . oben Nr . 11 c). Dadurch will
SABA die Möglichkeit erhalten , bei Lieferung von Ver­
tragsware an einen nicht dem Vertriebssystem ange­
schlossenen Händler festzustellen , welcher „SABA­
Händler" ihn beliefert hat .

31 . Die vorstehend (Nrn . 29 und 30) aufgeführten
Verpflichtungen SABA's und der „SABA-Händler" be­
zwecken und bewirken eine Einschränkung und Ver­
fälschung des Wettbewerbs innerhalb des Gemeinsa­
men Marktes . Denn sie hindern SABA und ihre Händ­
ler daran , nicht dem Vertriebssystem angehörende
Händler zu beliefern . Diese Verpflichtungen beschrän­
ken die Wahlfreiheit der für den Vertrieb von Erzeug­
nissen der Unterhaltungselektronik geeigneten , aber
von SABA nicht zugelassenen Händler und der Ver­
braucher . Sie sind auch geeignet, den zwischenstaatli­
chen Handel zu beeinträchtigen , denn allen nicht
dem Vertriebssystem angehörenden Händlern wird
die Möglichkeit genommen , SABA-Erzeugnisse zu
erwerben und in andere Mitgliedstaaten zu exportie­
ren .

32 . In der Muster-Alleinvertriebsvereinbarung hat
sich SABA gegenüber ihren Vertragspartnern verpflich­
tet , ihre Erzeugnisse zum Zweck des Weiterverkaufs
innerhalb eines abgegrenzten Gebietes des Gemeinsa­
men Marktes nur an den für dieses Gebiet zuständi­
gen Alleinvertriebshändler zu liefern (vgl . oben Nr.
13 ). Die SABA-Alleinvertriebshändler werden ver­
pflichtet , mit den Vertragswaren im Wettbewerb ste­
hende Waren nicht herzustellen oder zu vertreiben
(Konkurrenzverbot) und außerhalb ihres Vertragsge­
biets keine Kunden zu werben , keine Niederlassungen
einzurichten und keine Auslieferungslager zu unterhal­
ten (Kundenwerbeverbot, vgl . oben Nr . 13 Buchstaben
a) und b)). Diese Verpflichtungen stellen von Artikel
85 Absatz 1 erfaßte Wettbewerbsbeschränkungen dar,
die geeignet sind , den zwischenstaatlichen Handel zu
beeinträchtigen .

hinaus Verpflichtungen , die keine von Artikel 85 Ab­
satz 1 erfaßten Wettbewerbsbeschränkungen darstel­
len , und Verpflichtungen , die normalerweise keine , al­
lenfalls bei bestimmter Handhabung wettbewerbsbe­
schränkende Wirkungen haben .

34 . Das den deutschen SABA-Großhändlern aufer­
legte Verbot, in der Bundesrepublik und in West-Ber­
lin private Endverbraucher mit Vertragserzeugnissen
zu beliefern , bezweckt und bewirkt keine Wett­
bewerbseinschränkung im Sinne von Artikel 85 Ab­
satz 1 . Dieses Verbot hindert zwar die deutschen
SABA-Großhändler daran , insoweit mit den deut­
schen SABA-Einzelhändlern und den „SABA-Händ­
lern " aus den anderen Gemeinschaftsländern in Wett­
bewerb zu treten . Die Belieferung der privaten Endver­
braucher in Deutschland durch die deutschen SABA­

Großhändler wäre jedoch in einem mehrstufigen , zwi­
schen Großhandels - und Einzelhandelsfunktionen
deutlich unterscheidenden System , wie es das SABA­
Vertriebssystem darstellt , nicht funktionsgerecht , und
die SABA-Großhändler würden gegenüber den SABA­
Einzelhändlern einen ungerechtfertigten Wettbewerbs­
vorsprung erhalten . Dieser nicht leistungsgerechte
Wettbewerb wird von Artikel 85 nicht geschützt .

35 . Das den „SABA-Händlern " bis zum 1 . Juli
1977 uneingeschränkt auferlegte Verbot , Vertragser­
zeugnisse in Länder außerhalb der EWG zu exportie­
ren oder von dort zu reimportieren (vgl . oben Nr. 1 1
d ), stellt keine spürbare Wettbewerbsbeschränkung
innerhalb des Gemeinsamen Marktes dar . Denn we­
gen der sich aus dem zweimaligen Überschreiten der
Zollgrenze der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
ergebenden doppelten Zollbelastung bestellt für
„SABA-Händler" und Verbraucher in der Gemein­
schaft kein Anreiz , von SABA oder einem „SABA­
Händler" in einen Drittstaat exportierte Ware von dort
zu beziehen , wenn SABA, wie das der Fall ist , ihren
Abnehmern in den Drittstaaten keine günstigeren
Abgabepreise gewährt als ihren Abnehmern in den
EWG-Ländern .

36 . Die Verkaufsbedingungen für das Inlandsge­
schäft (Ausgabe Mai 1972 ) (vgl . oben Nr. 8 ) enthalten
keine Verpflichtung, die zu einer unmittelbaren oder
mittelbaren Einschränkung des Wettbewerbs im
Sinne von Artikel 85 Absatz I EWG-Vertrag führt .
Die Kommission kann daher insoweit nach Artikel 2

der Verordnung Nr . 17 ein Negativattest erteilen .

37 . Es ist davon auszugehen , daß die Verpflichtung
der Alleinvertriebshändler , ihre Bruttoverdienstspanne
und die ihren Abnehmern gewährten Rabatte SABA
auf Wunsch bekanntzugeben und dem von SABA Be­
auftragten jede gewünschte Auskunft zu erteilen ( vgl .
oben Nr. 13 Buchstaben g) und h ), nicht schon des­
halb zu einer Wettbewerbsbeschränkung führt , weil
SABA im Rahmen dieser Unterriclitung Kenntnis von
allen Wettbewerbshandlungen der Alleinvertriebshänd­
ler untereinander erlangt . Solange SABA keine limp­
fehlungen ausspricht , Verkäufe von Vertragserzeugnis­

B. Nicht unter Artikel 85 Absatz 1 fit Ihnde Best im­
»innren

33 . Die Verträge von SABA mit ihren Groß-, Allein­
vertriebs - und Facheinzelhändlern enthalten darüber
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sen außerhalb der Vertragsgebiete zu unterlassen oder
bestimmte Preise anzuwenden , und weder Vorteile
gewährt noch Nachteile zufügt, um diese Ziele zu er­
reichen , kann nicht unterstellt werden , daß solche In­
formationen wettbewerbsbeschränkende Wirkung ha­
ben . Die Kommission hat derzeit keine Anhalts­
punkte für eine derartige praktische Handhabung
durch SABA.

III . Anwendbarkeit von Artikel 85 Absatz 3
EWG-Vertrag

Nach Artikel 85 Absatz 3 EWG-Vertrag können die
Bestimmungen des Artikels 85 Absatz 1 für nicht an­
wendbar erklärt werden auf Vereinbarungen zwischen
Unternehmen , die unter angemessener Beteiligung
der Verbraucher an dem entstehenden Gewinn zur

Verbesserung der Warenerzeugung oder -Verteilung
oder zur Förderung des technischen oder wirtschaftli­
chen Fortschritts beitragen , ohne daß den beteiligten
Unternehmen

a ) Beschränkungen auferlegt werden , die für die Ver­
wirklichung dieser Ziele nicht unerläßlich sind ,
oder

b) Möglichkeiten eröffnet werden , für einen wesentli­
chen Teil der betreffenden Waren den Wettbewerb
auszuschalten .

38 . Zum SABA-Vertriebssystem haben nur solche
Händler Zugang, die bestimmte fachliche Vorausset­
zungen erfüllen und die sich in besonderer Weise für
den Absatz der Vertragserzeugnisse einsetzen .

39 . Hierdurch kann erreicht werden , daß für den
Vertrieb von SABA-Erzeugnissen Händler zur Verfü­
gung stehen , welche die technischen Kenntnisse besit­
zen und über die technischen Einrichtungen verfügen ,
die für den Verkauf der technisch komplizierten Er­
zeugnisse der Unterhaltungselektronik (sachgerechte
Bedienung und Beratung sowie Anschluß und Einstel­
lung von Geräten) und für die Leistung des für den
Endverbraucher unentbehrlichen Kundendienstes er­
forderlich sind .

40 . Der Umstand , daß sich die „SABA-Händler" in
besonderer Weise für den Absatz der Vertragserzeug­
nisse einsetzen müssen , führt zu folgenden Verbesse­
rungen :

Die Verpflichtung der SABA-Großhändler, mit SABA
Lieferverträge über ein halbes Jahr im voraus abzu­
schließen und die bestellte Warenmenge terminge­
mäß abzunehmen , gestattet eine genaue Produktions­
und Absatzplanung und damit eine kontinuierliche
Versorgung unter gleichzeitiger Rationalisierung der
Fertigung und des Vertriebs . Da eine entsprechende
Verpflichtung auch für die SABA-Alleinvertriebshänd­
ler besteht , kann SABA deren Bedarf in ihre Planung
einbeziehen . Im Rahmen dieser Zusammenarbeit ist

SABA ihrerseits verpflichtet , ihren Groß - und Allein­
vertriebshändlern ein konkurrenzfähiges Erzeugnispro­
gramm zu marktgerechten Preisen anzubieten . Sie

muß zu diesem Zweck ' mit ihren Großhändlern in ein
ständiges enges Beratungsverhältnis insbesondere über
die künftige Gestaltung und Struktur des SABA-Ge­
räte-Programms treten . Die SABA-Großhändler haben
daher — ebenso wie die SABA-Alleinvertriebshändler
— die Möglichkeit , an der Produkt - und Programmge­
staltung mitzuwirken , wozu sie wegen ihrer marktna­
hen Stellung besonders geeignet sind . Hierdurch wird
erreicht, daß sich die SABA-Großhändler und die
SABA-Alleinvertriebshändler mit marktgängigen Gerä­
ten versorgen können , die an die speziellen Wünsche
der Verbraucher angepaßt sind .

Die Verpflichtung der SABA-Großhändler und der
SABA-Facheinzelhändler, mit den Vertragserzeugnis­
sen einen angemessenen Umsatz zu erzielen , sowie
die Verpflichtung der SABA-Großhändler zur Ver­
einbarung eines Liefervolumens , welches das voraus­
sichtliche Wachstum des inländischen Marktes für
Unterhaltungselektronik in angemessener Weise be­
rücksichtigt , führen zu einer Rationalisierung des Ver­
triebs, zu einer intensiveren Bearbeitung des Marktes
sowie zu einer Absatzförderung. Die auf Gruna des
Liefervertrags bestehende Verpflichtung der SABA­
Großhändler, die Vertragserzeugnisse auf Lager zu neh­
men , sowie die Verpflichtung der SABA-Facheinzel­
händler, das SABA-Sortiment so vollständig wie mög­
lich zu führen und ein entsprechendes Lager zu hal­
ten , haben eine Vergrößerung der bei den Großhänd­
lern in örtlichen Lagern vorrätigen Mengen bzw . eine
Erweiterung des SABA-Sortiments und eine verbes­
serte Lagerhaltung der SABA-Facheinzelhändler zur
Folge .

41 . Schließlich kann man davon ausgehen , daß die
zwischen SABA und ihren Alleinvertriebshändlern ge­
schlossenen Vereinbarungen , wie im allgemeinen alle
Alleinvertriebsvereinbarungen im grenzüberschreiten­
den Verkehr, aus den in den Erwägungsgründen der
Verordnung Nr. 67/67/EWG dargelegten Gründen
eine Verbesserung der Verteilung der betreffenden
Waren zur Folge haben .

42 . Die Vorteile , die sich aus einem verbesserten
Kundendienst , einer kontinuierlichen Versorgung,
einer Anpassung der SABA-Geräte an die speziellen
Wünsche der Verbraucher, einer Vergrößerung der bei
den Großhändlern in örtlichen Lagern vorrätigen Men­
gen und einem breiteren Warenangebot der Einzel­
händler ergeben , kommen dem Verbraucher unmittel­
bar zugute .

43 . Hinsichtlich der Vorteile , die sich aus der Ratio­
nalisierung der Fertigung und des Vertriebs von SABA
ergeben , kann davon ausgegangen werden , daß SABA
wegen des im Bereich der Unterhaltungselektronik
bestehenden starken Wettbewerbs zur Weitergabe die­
ser Vorteile veranlaßt wird . Dies gilt um so mehr, als
die deutschen SABA-Großhändler und die SABA­
Facheinzelhändler in sämtlichen EWG-Ländern be­
rechtigt sind , auch Konkurrenzerzeugnisse zu vertrei­
ben .
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funk- und Tonbandgeräte herstellen und die in einen
wirksamen Wettbewerb mit SABA treten können .
Denn die Marktposition SABA's in den EWG-Län­
dern ist verhältnismäßig schwach .

49 . Aber auch auf dem Markt der SABA-Erzeug­
nisse können in der Bundesrepublik zahlreiche SABA­
Großhändler tätig sein , die nicht nur untereinander
im Wettbewerb stehen, sondern auch dem Wettbe­
werb der SABA-Facheinzelhändler in sämtlichen
EWG-Ländern ausgesetzt sind .

In den anderen Mitgliedstaaten , in denen SABA-Al­
leinvertriebshändler tätig sind, haben die SABA-Fach­
einzelhändler trotz der den betreffenden Alleinver­
triebshändlern eingeräumten Ausschließlichkeit die
Möglichkeit , SABA-Erzeugnisse auch von anderen Al­
leinvertriebshändlern und von deutschen Großhänd­
lern sowie von beliebigen SABA-Facheinzelhändlern
zu beziehen , und trotz des den betreffenden Alleinver­
triebshändlern auferlegten Kundenwerbeverbots steht
es diesen frei , auch „SABA-Händler" in den anderen
EWG-Ländern zu beliefern .

Auf der Einzelhandelsstufe sind innerhalb der EWG
zahlreiche SABA-Facheinzelhändler tätig (in der Bun­
desrepublik etwa 8 500), die alle miteinander im Wett­
bewerb stehen , da sie beliebige Endverbraucher und
beliebige andere „SABA-Händler" beliefern können .

50 . Die dem SABA-Vertriebssystem zugrunde lie­
genden Verträge , d.h .

— der „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Großhänd­
ler",

— die Muster-Alleinvertriebsvereinbarung,
— der „Verpflichtungsschein Vertriebsbindung SABA­
Großhändler",

— der Muster-Kooperationsvertrag,
— der „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Facheinzel­
händler", '

— der „Verpflichtungsschein Vertriebsbindung SABA­
Facheinzelhändler"

erfüllen demnach derzeit alle Voraussetzungen für
eine Freistellung nach Artikel 85 Absatz 3 EWG-Ver­
trag.

Andererseits geht von dem auf den nachfolgenden
Vertriebsstufen bestehenden Wettbewerb ein ausrei­
chender Druck aus, um die SABA-Großhändler/Allein­
vertriebshändler und die SABA-Facheinzelhändler zur
Weitergabe der vorgenannten und der sich auf ihrer
eigenen Vertriebsstufe ergebenden Rationalisierungs­
vorteile an die Verbraucher zu veranlassen . Denn die
SABA-Facheinzelhändler und die Verbraucher kön­
nen SABA-Erzeugnisse von beliebigen „SABA-Händ­
lern" in der EWG beziehen . Nur bei der Belieferung
der privaten Verbraucher in Deutschland scheiden die
deutschen Großhändler als Wettbewerber der anderen
„SABA-Händler" aus. Im übrigen wird dieser Wettbe­
werb dadurch gesichert, daß es allen „SABA-Händ­
lern" freisteht, ihre Verkaufspreise nach eigenem Er­
messen festzusetzen .

44. Das SABA-Vertriebssystem enthält keine wett­
bewerbsbeschränkenden Verpflichtungen, die für die
Verwirklichung der vorgenannten Vorteile (vgl . oben
Nrn . 39 bis 41 ) nicht unerläßlich sind .

45 . Die Regeln über den selektiven Vertrieb SA­
BA's werden von Artikel 85 Absatz 1 EWG-Vertrag
erfaßt, weil sie nicht nur für den Vertrieb von Erzeug­
nissen der Unterhaltungselektronik ungeeignete , son­
dern auch solche Wiederverkäufer von der Belieferung
mit SABA-Geräten ausschließen , die diese Geräte sach­
gerecht vertreiben könnten , aber nicht die über die
Fachhandelsbindung hinausgehenden Verpflichtun­
gen übernehmen (vgl . oben Nr. 29). Ohne diese Ver­
pflichtungen wären die vorgenannten Verbesserungen
und Förderungen (vgl . oben Nr. 40) nicht zu erzielen .

46 . Die in der Muster-Alleinvertriebsvereinbarung
enthaltene Verpflichtung SABA's, ihre Erzeugnisse
zum Zweck des Weiterverkaufs innerhalb eines abge­
grenzten Gebietes des Gemeinsamen Marktes nur an
den für dieses Gebiet zuständigen Alleinvertriebshänd­
ler zu liefern , wird in Artikel 1 Absatz 1 Buchstabe a)
der Verordnung Nr. 67/67/EWG als unerläßlich be­
trachtet, und die Verpflichtungen der Alleinvertriebs­
händler, mit den Vertragswaren im Wettbewerb ste­
hende Waren nicht herzustellen oder zu vertreiben
und in anderen Mitgliedstaaten der EWG keine Kun­
den zu werben , keine Niederlassungen einzurichten
und keine Auslieferungslager zu unterhalten , sind
solche Wettbewerbsbeschränkungen, die nach Artikel
2 Absatz 1 der genannten Verordnung der Anwendbar­
keit des Artikels 85 Absatz 3 EWG-Vertrag nicht ent­
gegenstehen .

47 . Die dem SABA-Vertriebssystem zugrunde lie­
genden Verträge eröffnen den beteiligten Unterneh­
men keine Möglichkeiten , für einen wesentlichen Teil
der betreffenden Waren den Wettbewerb auszuschal­
ten .

48 . Innerhalb des Gemeinsamen Marktes gibt es
eine Reihe von Unternehmen , die Fernseh -, Rund­

IV. Anwendung von Artikel 6 und von Artikel 8
der Verordnung Nr. 17

51 . SABA hat die letzten wesentlichen Änderungen
der den Vertrieb ihrer Erzeugnisse in der EWG regeln­
den Verträge , die für eine Freistellung dieser Verträge
erforderlich waren , am 22 . Juli 1974 vorgenommen .
Es ist daher angemessen , daß die Erklärung nach Arti­
kel 85 Absatz 3 EWG-Vertrag nach Artikel 6 VO Nr .
17 — vorbehaltlich der nachstehenden Einschrän­
kung — vom 22 . Juli 1974 an wirksam wird .
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Belieferung deutscher Wiederverkäufer die
vorherige Zustimmung von SABA einzuholen,

— sowie die Fachhandelsbindung mit Ausschluß be­
stimmter Einzelhandelsformen von der Beliefe­

rung

von Artikel 85 Absatz 1 erfaßt würden , ohne daß die
Voraussetzungen für eine Freistellung nach Absatz 3
dieses Artikels erfüllt seien, haben die beteiligten Un­
ternehmen die betreffenden Wettbewerbsbeschränkun­
gen bis zum 15 . Dezember 1972 aufrechterhalten .

55. Die übrigen zum SABA-Vertriebssystem gehö­
renden Verträge erfüllen nicht die Voraussetzungen
des Artikels 7 Absatz 1 VO Nr. 17, denn

— der „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Großhänd­
ler" (Ausgabe 1972),

— die Muster-Alleinvertriebsvereinbarung (Fassung
1966/67),

— die Verpflichtungsscheine Betriebsbindung (Aus­
gabe 1965),

Die letzte für eine Freistellung des „Verpflichtungs­
scheins Vertriebsbindung SABA-Großhändler" erfor­
derliche Änderung hat SABA am 20 . Februar 1975 vor­
genommen . Bezüglich dieser Vereinbarung kann die
Erklärung nach Artikel 85 Absatz 3 EWG-Vertrag
nach Artikel 6 VO Nr. 17 demnach erst von diesem
Zeitpunkt an wirksam werden .

52 . Wegen der Besonderheiten des vorliegenden
Falles ist es zweckmäßig, die Geltungsdauer dieser Ent­
scheidung nach Artikel 8 Absatz 1 VO Nr. 17 auf
sechs Jahre festzusetzen , damit die Kommission die
Auswirkungen des SABA-Vertriebssystems nach ver­
hältnismäßig kurzer Zeit erneut überprüfen kann .

53 . Die Entscheidung war mit Auflagen zu verbin­
den , damit die Kommission ständig in der Lage ist, zu
würdigen , ob auf Grund des SABA-Vertriebssystems
der Zügang zum Vertrieb von Artikeln der Unterhal­
tungselektronik unbillig behindert wird und ob SABA
— etwa durch Einflußnahme auf die Gestaltung der
Wiederverkaufspreise — den Wettbewerb in einer
über den Inhalt der Vetriebsverträge hinausgehenden
Weise behindert . SABA muß der Kommission daher
jährlich Berichte über die Fälle vorlegen , in denen sie
einem Händler die Zulassung als „SABA-Händler" ver­
weigert oder entzogen, Anfragen auf Abschluß von
Lieferverträgen abgelehnt oder Liefersperren verhängt
oder Einsicht in die Unterlagen eines „SABA-Händ­
lers" über die Nummernkontrolle verlangt hat . Die
Entscheidung beruht insoweit auf Artikel 8 Absatz 1
der Verordnung Nr. 17.

— der Muster-Kooperationsvertrag (Ausgabe vom 2.
Januar 1974),

— der „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Facheinzel­
händler" (Ausgabe 1972) sowie

— die Verkaufsbedingungen für das Inlandsgeschäft
(Ausgabe Mai 1962)

sind erst nach Inkrafttreten der Verordnung Nr. 17
zur Anwendung gelangt, und die mit den Unterneh­
men

— A. Loschetter & Fils und

— SABA Nederland N.V.

geschlossenen Muster-Alleinvertriebsvereinbarungen
sind erst nach Ablauf der in Artikel 5 Absatz 1 VO
Nr. 17 vorgeschriebenen Frist angemeldet worden —

V. Teilanwendbarkeit von Artikel 7 Absatz 1 der
Verordnung Nr. 17

54. Die mit dem Unternehmen Ets . Fr . Drion am
18./ 24 . November 1966 geschlossene Muster-Alleinver­
triebsvereinbarung, die an die Stelle der von diesem
Unternehmen am 28 . Januar 1963 angemeldeten Al­
leinvertriebsvereinbarung getreten und im wesentli­
chen mit der letzteren identisch ist , erfüllt zwar die
Voraussetzungen des Artikels 7 Absatz 1 VO Nr. 17 .
Trotzdem ist es nicht gerechtfertigt, das Verbot des
Artikels 85 Absatz 1 für einen bestimmten Zeitraum
vor dem 16 . Dezember 1972 nicht anzuwenden . Denn
auch nachdem die Kommission am 10 . März 1971 in
der Mitteilung der Beschwerdepunkte darauf hingewie­
sen hatte, daß

— die Verpflichtungen des belgischen Alleinvertriebs­
händlers,

— die Zustimmung von SABA vor der Beliefe­
rung eines deutschen Wiederverkäufers einzu­
holen und SABA-Erzeugnisse an diesen nur zu
den von SABA gebundenen Preisen abzuge­
ben ,

— seine Abnehmer zu verpflichten , beim Verkauf
an Endverbraucher in Deutschland die dort
gebundenen SABA-Preise zu beachten und bei

HAT FOLGENDE ENTSCHEIDUNG ERLASSEN :

Artikel 1

Für die Kommission besteht nach den ihr bekannten
Tatsachen kein Anlaß , gegen die Verkaufsbedingun­
gen für das Inlandsgeschäft (Ausgabe Mai 1972), die
derzeit von dem Unternehmen SABA, Schwarzwälder
Apparate-Bau-Anstalt August Schwer und Söhne
GmbH, für den Vertrieb seiner Erzeugnisse in der
Bundesrepublik angewendet werden , auf Grund von
Artikel 85 Absatz 1 des Vertrages zur Gründung der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft einzuschreiten .

Artikel 2

Artikel 85 Absatz 1 des Vertrages zur Gründung der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft wird gemäß
Artikel 85 Absatz 3 für nicht anwendbar erklärt auf



Nr. L 28/30 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 3 . 2 . 76

zember 1976, der Kommission Berichte über die Fälle
vorzulegen , in denen sie
— einem Händler die Zulassung als „SABA-Händler"

verweigert oder entzogen,
— Anfragen auf Abschluß von Lieferverträgen abge­
lehnt oder Liefersperren verhängt oder

— Einsicht in die Unterlagen eines „SABA-Händlers"
über die Nummernkontrolle verlangt hat .

Artikel 5

Diese Entscheidung ist an die nachstehenden Unter­
nehmen gerichtet :
— SABA, Schwarzwälder Apparate-Bau-Anstalt
August Schwer und Söhne GmbH, Villingen­
Schwenningen, Hermann-Schwer-Straße,

— den „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Großhänd­
ler" (Ausgabe vom 1 . Juli 1974),

— die Muster-Alleinvertriebsvereinbarung (geänderte
Fassung 1966/67),

— den „Verpflichtungsschein Vertriebsbindung
SABA-Großhändler" (geänderte Ausgabe vom 1 .
Juli 1974),

— den Muster-Kooperationsvertrag (geänderte Aus­
gabe vom 2. Januar 1974),

— den „EWG-Verpflichtungsschein SABA-Fachein­
zelhändler" (Ausgabe vom 1 . Juli 1974) und

— den „Verpflichtungsschein Vertriebsbindung
SABA-Facheinzelhändler" (Ausgabe vom 1 . Juli
1974).

Artikel 3

Artikel 2 ist bezüglich der zwischen SABA und dem
Unternehmen Ets . Fr . Drion geschlossenen Muster-Al­
leinvertriebsvereinbarung vom 16 . Dezember 1972 an ,
bezüglich des „Verpflichtungsscheins Vertriebsbin­
dung SABA-Großhändler" vom 20 . Februar 1975 an
und bezüglich der übrigen in Artikel 2 genannten Ver­
einbarungen vom 22 . Juli 1974 an wirksam ; er gilt
bis zum 21 . Juli 1980 .

Artikel 4

Dem Unternehmen SABA, Schwarzwälder Apparate-
Bau-Anstalt August Schwer und Söhne GmbH, wird
aufgegeben , jährlich , und zwar erstmals zum 31 . De­

— A. Loschetter & Fils , boulevard Prince Henri 41 ,
Luxemburg,

— Ets . Fr . Drion , avenue Albert Giraud 96/ 100, Brüs­
sel ,

— SABA Nederland N.V., Utrechtseweg 340, De Bilt .

Brüssel , den 15. Dezember 1975

Für die Kommission

A. BORSCHETTE

Mitglied der Kommission


